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Immer «roch
werden Bestellungen auf unsere Zeitung

„Ans den Tannen"
von allen Postanstalten und Austrägern entgegengenommen.

Was «ützen alle Zwei -Bünde « nd
Drei -Bünde?

(Nachdruck verboten).

Gerade zehn Tage sind verstrichen , seitdem Europa mit
der Bekanntgabe des neusten Dreibundes überrascht wurde.
Rußland , Oesterreich -Ungarn und Italien hatten sich nach
langen Konferenzen ihrer Minister der Auswärtigen Ange¬
legenheiten über die Wahrung ihrer Interessen auf der
Balkanhalbinsel geeinigt , damit kein Staat einseitig vorgehen
sollte . Der Friede hatte also , wie es in der offiziellen
Kundgabe hieß, eine neue Befestigung erfahren ! Heute ist
durch die Ausrufung des Zarenreiches Bulgarien und durch
die Annektion von . Bosnien und der Herzegowina von
Seiten Oesterreich-Ungarns wieder alles auf den Kopf ge¬
stellt ; die russischen Zeitungen schelten und schreien nach
Wien, daß es eine Art hat, und der italienische Minister
des Auswärtigen , Herr Tittoni , erklärt gedankenschwer,
Italien sei für alle Fälle gerüstet . Dieser Gegensatz binnen
zehn Tagen ! Wenn 's die Welt bisher noch nicht eingesehen
hat, daß diplomatische Karren oft genug von der ebenen
Straße in den Graben rennen, heulx merkt sie es.

Wir sind Alle Menschen , auch die Herren Diplomaten,
und mögen irren . Aber dann ist es gewiß am besten, es
wird alles Hochleben des Friedens und alle Verherrlichung
der tiefen Wissenschaft in der Behandlung der Völker unter¬
lassen ; wenn die ganze „ Konstatierung eines erfreulichen
Einverständnisses" kaum zehn Tage ausreicht, dann ist es
vorsichtiger , lieber nicht davon zu reden . Und es soll Einem
doch nicht Jemand weiß machen, daß die englische- russische-
französische Einigkeit über die Orient - Dinge nun so riesengroß
ist, wie sie in der Theorie erschien ! Alle drei passen sie aus
einander auf, daß Keiner was zuvor sich wegnimmt. Und
wenn diese drei Staaten heute einen neuen europäischen
Kongreß zur Revidierung des Berliner Vertrages vorschlagen,
so bezwecken sie damit nichts Anderes, als die schon hin¬
reichend geschundene Türkei noch ein tüchtiges Stück weiter
zu schinden.

Der kleine Knirps Bulgarien hat allen den großen
Mächten eine Riesen - Nase gedreht ; er wußte, was er sich
herausnehmen durfte, nachdem die Großmächte die Beschlag¬
nahme der türkischen Bahn mit einer unglaublichenSchwäche
betrachtet hatten. Oesterreich-Ungarn hat doch bei der Ein¬
verleibung der von ihm mit schweren Kosten in die Höhe
gebrachten einstigen türkischen Provinzen Bosnien und Her¬
zegowina die äußere, verbindliche Liebenswürdigkeit bewahrt,
Bulgarien aber machte den Rechtsbruch der Eisenbahnbe¬
schlagnahme durch seine Proklamation endgiltig . Alle Zwei-
und Dreibünde nützen nichts , wenn sie nicht von vornherein
das Recht für Alle gelten lassen wollen ; daß die heutige
Umwälzung nicht lange auf dem jetzt erreichten Stand be¬
harren wird, ist selbstverständlich . Irgend einer bekommt
seine Schläge!

Eigentlich wozu sich noch groß genieren 2 Da es voraus¬
zusehen ist, daß die Bulgaren über kurz oder lang nach
Adrianopel und Mazedonien gehen und Konstantinopel zu
nehmen versuchen werden , wenn sie es bekommen können,
so wäre es am besten, von vornherein eine Auseinandersetz¬
ung mit der Türkei herbeizuführen . Lange hält der wieder
und wieder gekittete Orient -Topf nicht mehr , und kommt
einmal Konstantinopels Besitz in Betracht, dann ist die all¬
gemeine Schlägerei fertig . Die großmächtigliche Einmütigkeit,
die über die neue Aera in der Türkei so erbaut war , ist
doch gar zu fadenscheinig geworden .

' Allein Deutschland zeigt
kein direktes Interesse, weil es keins hat . Aber soviel steht
fest : Gedankt wird uns diese Zurückhaltung später einmal
auch nicht . Denn Seine Majestät König Eduard hat sich
verrechnet , und so muß Deutschland den Sündenbock spielen.
Warten wirs nur ab!

Tagespolitik.
Der Kaiser und die Konfessionen. In

einem Beleidigungsprozeß, den ein Hauptmann des Infan¬
terieregiments Nr . 169 in Lahr in Baden gegen einen
Rentier angestrengt hatte, wurde zum erstenmal authentisch .,
die Existenz einer kaiserlichen Kabinettsorder über die gleich¬
mäßige Berücksichtigung aller Konfessionen bei militärischen
Beförderungen festgestellt. Die Bestätigung gab der Regi-
mentsoberft auf Befragen des Verteidigers.

Der preußische Justizminister hat Berliner Blättern zu¬
folge angeordnet, daß von den Staatsanwaltschaften in Fällen
des unlauteren Wettbewerbs ein öffentliches In¬
teresse an der Strafverfolgung im allgemeinen nur dann
verneint werden dürfe , wenn die Ausschreitung leichter Art
ist und zugleich nur das Interesse eines eng begrenzten
Personenkreises berührt . Im besonderen soll der Schwindel
mit Ausstellungsmedaillen im öffentlichen Interesse verfolgt
werden. Es wird angenommen, daß die Justizbehörden in
Bayern , Sachsen und Württemberg ähnlich vorgehen werden.

In Essen sind die radikalen und revisionistischen
Sozialdemokraten einander bös in die Haare geraten.
Der Abg . Hue nannte den Nürnberger Parteitag einen
Parteitag der Zerstörung und meinte , die Sozialdemokratie
sei durch die Schuld des Parteivorstandes dem Jrrenhause nahe.

Die Königin - Witwe Maria Pia von Portugal,
die Großmutier des regierenden Königs Manuel , soll wahn¬
sinnig geworden sein. Die furchtbare Katastrophe
vom 1 . Februar d . I . als der König , ihr Sohn , und der
Kronprinz, >hr Enkel , unter den Kugeln der Mordbuben fielen,
hat eine so starke Nervenüberreizung zur Folge gehabt, daß
die 62jährige Königin dem unheilbaren Wahnsinn verfiel.

Es bestätigt sich, daß der Präsident von Vene¬
zuela , Castro, schwer erkrankt ist. Gutes kann man
über den Mann kaum schreiben. -.. Er ist als Abenteurer
bekannt , nicht minder durch feine herausfordernde Haltung
allen Mächten, auch Deutschland gegenüber . Er konnte sich
das aus Grund der Monroe -Doktrin: „ Amerika den Ameri¬
kanern ! " gestatten , denn er hatte immer Nordamerika hinter
sich. Dank kennen solche Kreaturen natürlich nicht, und so
mußten sich selbst die Vereinigten Staaten von dem ehe¬
maligen Maultiertreiber Castro gelegentlich Fußtritte ge¬
fallen lassen.

Landesnachrichten.
Altensteig , 9. Ott.

* Am kommenden Sonntag nachmittagwird der Schwarz¬
waldverein Calw auf einer Fußwanderung über Trölleshof,
Schönbronn , Wenden, Wart , Berneck, Altensteig-Dorf in
hiesiger Stadt eintreffen . Die Rückfahrt erfolgt 7 . 15 Uhr
abends.

' Pfalzgrafenweiler, 8 . Okt . Am kommenden Sonntag
wird der hiesige Obstbauverein im unteren Schullokal eine
Obstausslellung veranstalten. Die Ausstellung ist von vor¬
mittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr geöffnet . Der Besuch
dürfte sich für jeden Interessenten lohnen.

* Nagold, 8 . Okt . Die hiesige Ortsgruppe des württ.
Handwerkerlandesverbandes beabsichtigt aus Anlaß der in
nächster Zeit in Reutlingen stattfindenden Meisterprüfungen
am hiesigen Platze bei genügender Beteiligung einen Vor¬
bereitungskurs abzuhalten. Der Beginn ist auf 12 . Oktober
festgesetzt . Leiter ist Bauschuldirektor Schittenhelm aus
Wildberg.

* Freudenstadt , 8 . Oft . Am kommenden Samstag
abends 8 Uhr wird im Gasthof zum Lamm in Freudenstadt
und am Sonntag nachmittags 3 Uhr in der Brauerei zur
Rose in Baiersbronn eine Versammlung des Bezirksvolks¬
vereins Freudenstadt abgehalten. Reichstagsabgeordneter
Wagner wird über die Tätigkeit des Reichstags und
Landtagsabgeordneter Schmid über die des Landtags Bericht
erstatten.

ss Wildbad , 8 . Oktober. Lebensgefährlich verbrannt hat
sich gestern abend gegen sechs Uhr durch unvorsichtiges Um¬
gehen mit Spiritus die 14jährige Tochter Frida des Löwen¬
wirts Bätzner in Enztal, die seit dem 1 . Oktober
bei Gerichtsvollzieher Bott , hier bedienstet ist. Der Vor¬
gang spielte sich nach Aussage von Augenzeugen wie folgt
ab : Die Kleine war von Frau Bott beauftragt worden,
Spiritus , der in einer Wanne in einiger Entfernung des
Herdes enthalten war , zu seien . Sie ging an den Herd,
griff den noch an der Spitze glühenden Haken , um am
Herde etwas zu verrichten und kam mit ihm an ihr vom
Spiritus befeuchteten Kleid , das sofort in Brand geriet.
Lichterloh brennend eilte sie rettungheischend in den Laden
in dem ihr Frau B . hilfreich entgegeneilte und sich selbst
Brandwunden an den Händen zuzog . Von da sprang sie
schreiend auf die Straße , wo ihr erst nach geraumer Zeit
beherzte Leute durch Wasser (!) die Flammen erstickten. Die
Verunglückte wurde in das städtische Krankenhaus einge¬
liefert ; der telephonisch herbeigerufene Arzt leistete die erste
Hilfe und konstatierte schwere Brandwunden . Der ganze
linke Arm sowohl wie der ganze Rücken, der linke Schenkel
und einige Stellen am Hinterkopf sind schwer verbrannt.
Nur bei guter Konstitution der Verunglückten besteht die
Hoffnung sie am Leben zu erhalten.

js Rottweil , 8 . Okt . Der Sägerlehrling Erwin Keck
wurde von der Strafkammer zu neun Monaten Gefängnisverurteilt, weil er anfangs August seinem Onkel , der ihnmit der Einkassierung von Wechseln über 3121 Mark in
Freudenstadt beauftragt hatte, diesen Betrag unterschlug und
durchbrannte. Als er wenige Tage darauf in Lindau fest¬
genommen wurde, hatte er nicht einmal mehr die Hälfte des
Geldes bei sich . Heber den Verbrauch der anderen Hälfte
machte er keine zuverlässigen Angaben.

js Stuttgart , 8 . Okt . Wie der Schwäb . Merkur Höft,wird Prinz Heinrich von Preußen am Montag abend zum
Besuch des Königs im Schloß zu Friedrichshafen eintreffen.— Am 14 . d . Mts . trifft der Regent von Braunschweigin Friedrichshafen ein, um dem König seinen Antrittsbesuch
zu machen . Es liegt nahe, daß diese hohen Besuche mit
den bevorstehenden Aufstiegen des 2 1 in Verbindung ge¬
bracht werden . Doch wird von kompetenter Seite mitgeteilt,
daß das Luftschiff kaum vor dem 18 . Oktober
flugfertig sein wird . Zwar ist der genügende Gasvorrat
vorhanden ; auch werden bereits die Ballonetts in ihre Zellen
eingefügt . Aber einen Aufstieg wird man noch nicht vor¬
nehmen können , da die Arbeiten am 2 1 durch die intensive
Inanspruchnahme des Grafen Zeppelin und seines Stabes
an den Neuanlagen schwer einzuholende Verzögerungen er¬
litten haben.

* Friedrichshafen, 8 . Ott . Der König reist heute für
einige Tage nach Böhmen, um in Ratiboritz, wo die Königin
schon seit längerer Zeit weilt, gemeinsam mit (befer ihren
Geburtstag zu begehen.

Aus der Volksschulkommission.
js Stuttgart , 8 . Oktober. Die Volksschulkommission der

Zweiten Kammer trat gestern nachmittag zur Beratung der
Volksschulnoelle und der dazu eingegangenen Eingaben zu¬
sammen . Anwesend waren auch der Staatsminister des
Kirchen- und Schulw^ ens v . Fleischhauer und Ministerialrat
Dr . Marquardt . Auf Antrag des Vorsitzenden Dr . Hieberwurde beschlossen , zwei Lesungen vorzunehmen. Der Vor¬
sitzende referiert zunächst über den ganzen Inhalt von Artikel
I des Entwurfs , der die obligatorischen und fakultativen
Lehrfächer der Volksschule, die Errichtung von Mittel - und
Hilfsschulen , sowie die Kompetenz der örtlichen Organe dabei
regelt und empfahl die Annahme der Regierungsvorlage.
Die Diskussion beschränkte sich in der gestrigen Sitzung aufdie Worte „ Religions - und Sittenlehre " (an der Spitze der
obligatorischen Unterrichtsfächer ) und die dazu gestellten An¬
träge . Nach längerer Debatte wurde her Antrag der sozial¬
demokratischen Kommissionsmitgliederdie Worte „ Religions¬und " zu streichen mit allen gegen die sozialdemokratischenStimmen abgelehnt. Ein Antrag der volksparteilichen Mit¬
glieder , dem Art . 2 Abs . 2 des Volkschulgesetzes von 1836
folgende Fassung zu geben : „ Der Religionsunterricht ist von
den Ortsgeistlichen zu erteilen," also die Worte „ unter an¬
gemessener Teilnahme der Lehrer"

zu streichen, wurde eben¬
falls mit sämtlichen Stimmen gegen die Stimmen der An¬
tragsteller bei einer Slimmenenthaltung abgelehnt. Die Be¬
ratung über den weiteren Inhalt des Art . 1 wird heute
fortgesetzt.



II Pforzheim , 8 . Okt . Die hiesigen Stadtverordneten¬
wahlen sind von Kaufmann Katzenberger angefochten worden
mit der Begründung , daß die amtliche Bekanntmachungüber
das Wahlalter unklar war und infolgedessen Leute gewählt
hätten, die noch nicht wahlberechtigt waren . Als zweiter
Grund wird das bekannte, komische Vorkommnis angegeben,
wobei die Gegner dem alten Stimmzettelverteiler die Stimm¬
zettel Katzenbergers Wegnahmen und dafür feindliche unter¬
geschoben hätten.

* Berlin , 8 . Okt . Die „ Deutsche Tageszeitung" meldet
aus Casablanca : Wie es heißt , wird General d'Amade be¬
reits in der nächsten Zeit abberufen und im Kommando
durch den Obersten Meunier ersetzt werden.

Die große Berliner Ballon -Woche
beginnt am kommenden Samstag mit dem Ausstieg von
etwa 25 Ballons aus dem Reiche und aus dem Auslande
zu einer Zielfahrt über 100 Kilometer . Sieger ist der Ballon,
der dem angegebenen Ziele am nächsten kommt und dort
landet . Am Montag folgt eine Dauerfahrt , an der sich
38 Ballons beteiligen werden . Das Hauptereignis nimmt
aber am Sonntag seinen Anfang, das „ Gordon-Bennett-
Rennen der Lüfte "

, eine Weitfahrt uni den Wanderpreis
des amerikanischen Zeitungsbesitzers Gordon Bennett, der
bekanntlich auch für Automobile einen Preis gestiftet hat.
Außerdem stehen viele andere Preise, darunter einer des
Kaisers , zur Verfügung. An der Bennett-Wettsahrt werden
sich 23 Ballons beteiligen . Die Fahrt kommt zum dritten
Male zum Austrag . 1906 fand sie in Frankreich statt,
wobei der amerikanische Leutnant Lahm, der den englischen
Kanal überflog , den Preis gewann. Im vorigen Jahre
siegte der Deutsche Erbslöh in Amerika , sein Ballon „ Pom¬
mern " flog von St . Louis bis zum Atlantischen Ozean und
durchquerte mehr als ein Drittel der Vereinigten Staaten.
An allen drei Fahrten beteiligen sich 55 deutsche, 9 belgische,
5 französische, 4 englische , 3 amerikanische, 3 italienische,
2 spanische, 2 schweizerische und 2 österreichische Ballons.
Die Festlichkeiten beginnen am Freitag abend mit einem
Essen.

Brandkatastrophe.
' Straßburg , 8 . Okt . Von einer Brandkatastrophe

heimgesucht wurde der Ort Hausen bei Kollmar. Etwa 30
Häuser find eingeäschert , alle Erntevorräte vernichtet . Die
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Die
Feuersbrunst konnte nur infolge Wassermangels so um sich
greifen . Man vermutet Brandstiftung.

Ausländisches.
Wilbur Wright.

" Paris , 8 . Okt . Wilbur Wright unternahm heute
vormittag einen neuen Aufstieg mit 6 Passagieren nach¬
einander . Die Flüge gelangen vollkommen , trotz des ziem¬
lich starken Windes. Am Samstag soll Wright , falls das
Wetter günstig ist , einen großen Flug vor der Kommission
des Weiller Syndikates machen.

* Wilbur Wright, der jetzt so glänzende Leistungen
mit seiner Flugmaschine vollbracht hat , erklärte auf die Frage,
was er denn nun zunächst zu tun gedenke : „ Unterricht im
Fliegen geben ! Ich habe vor, einige Franzosen zu lehren,
wie man Flugmaschinen lenkt. Acht von den fünfzig Flug¬
maschinen, die M . Weiller nach meinem Modell bestellt hat,
sind bereits verkauft , und zwar zumeist an Franzosen. Ferner
höre ich, daß auch die französische Regierung an den Ankauf
von Flugmaschinen für die Zwecke der nationalen Verteidig¬
ung denkt. "

Die Battan -Wirre«.
Das Königreich Bulgarien.

Konstantinopel, 8 . Okt . Ein in der vergangenen
Nacht von der bulgarischen Grenze zurückgekehrter Offizier
erklärte , die Bulgaren hätten befestigte Vorpostenstellungen
eingenommen . An der Grenze hätten bereits kleinere Zu¬
sammenstöße stattgesunden . — Die Türkei soll 120 Batterien
Schnellfeuergeschütze in Westeuropa bestellt haben . — Die
in Smyrna liegenden Kriegsschiffe sind in der vergangenen
Nacht telegraphisch nach Samos beordert worden.' Konstantinopel, 8 . Okt . Ein einlaufendes bulgarisches
Schiff mit der Königsflagge wurde von der Bosporusfestung
durch zwei Kanonenschüsse zur Rückkehr gezwungen.Berlin , 8 . Okt . Wie der „Deutschen Tageszeitung"
über Paris gemeldet wird , haben alle in Genf leben¬
den w affenps l i chti g e n Bulgaren telegraphisch
ihre Berufung in die Heimat erhalten.

Sofia , 8 . Okt . Der F i n a n z m i n i ft e r stelltedie Auszahlung der Septeni der - Rate des
o st r u m e l i s ch e n T r i b u l 8 im Betrag von 280 000
Frs . ein.

Die Sache der Jungtürken verliert an Boden.
'

.Konstantinopel, 8 . Okt . Infolge der Ereignisse der
letzten Tage verliert die jung türkische Sache
täglich mehr an Boden. Das Volk verliert das Ver¬
trauen zu der in Aussicht gestellten goldenen Zeit . Aus
Kreisen, die bisher als jungtürkisch gesinnt bekannt waren,werden laute Anschuldigungen erhoben . Viele Türken sehendie jungtürkische Sache als verloren an.

Deutschland und die Türkei.
'

.Konstantinopel, 8 . Oktbr . Miau hat in einer der
schwierigsten äußeren und inneren Situation , in denen sich

die Türkei befindet , irgend ein erlösendes Wort aus Berlin
erwartet, und zwar nimmt man in allen Kreisen der türkischen
Bevölkerung diese Erwartung wahr . Die seit mehreren
Dezennien währende intime Freundschaft, die bedeutsamen
Interessen Deutschlands und der Türkei sowie die beständigen
Versicherungen , daß an dem statrw quo des Ottomanischen
Reiches nicht gerüttelt werden dürfe , berechtigten die Türken
zu einer solchen Erwartung . Dieses Wort ist bedauerlicher
Weise ausgeblieben und hat schon im Juliumschwung uns
um einen guten Teil unseres Einflusses in der Türkei ge¬
bracht . Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr , daß die
Ereignisse der letzten Tage diesen Einstuß vollends ausge¬
schaltet und zur Untergrabung unseres Ansehens in der
Türkei geführt haben . Wir haben England allein sprechen
und seine Freundschaft für die Türkei in das hellste Licht
setzen lassen.

Dir Anglirdrrirrrg vor» Bosnien «nd Her¬
zegowina an Oesterreich.

js Budapest , 8 . Okt . Graf Theodor Zichy richtete als
Präsident der ungarischen Delegation bei dem heutigen
Empfang in der Hofburg an den König eine Ansprache , in
welcher er bezüglich Bosniens und der Herzegowina sagte:
Indem Bosnien und der Herzegowina die verfassungsmäßige
Autonomie gewährt wird, haben Ew . Maj . aus allerhöchstem
Entschluß mit Rücksicht auf die alten Bande , welche Ew.
Maj . glorreiche Vorfahren auf dem ungarischen Thron an
diese Länder knüpften , Jhie Souveränität ausgedehnt. Wir
fühlen und wissen, welche Verantwortung die Feststellung
der gemeinsamen Ausgaben unter den obwaltenden Umstän¬
den unsere Delegierten trifft.

" — Minister Aehrenthal recht¬
fertigte in einem längeren Exposee das Vorgehen Oester¬
reichs bezüglich der annektierten Provinzen.

* Konstantinopel , 8 . Okt . In türkischen Handelskreisen
ist der kommerzielle Boykott Oesterreichs be¬
schlossen worden. Zahlreiche osmanische Kaufleute haben be¬
schlossen , vereint die Abnahme aller bei österreichischen Fir¬
men bereits bestellter Waren zu verweigern.

* Wien , 8 . Okt . Die aus Belgrad eintreffenden Nach¬
richten werden in den politischen Kreisen mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgt. Zwar hofft man, daß sich ein kriege¬
rischer Zusammenstoß werde vermeiden lassen . Für alle
Fälle sind aber die notwendigen Vorbereitungen bereits
getroffen worden . Jedes Uebertreten serbischer Truppen
oder Banden nach Bosnien oder dem Sandschak , wo 5000
Oesterreicher stehen, oder auch nur eine Annäherung solcher
würde mit einer sofortigen Mobilmachung Oesterreichs
beantwortet werden . Sämtliche in Betracht kommenden
Truppen sind schlagfertig und bereit , abzu¬
marschieren.

Serbiens Kriegsgelüste.
X Wien , 8 . Oktober. Die Neue Freie Presse meldet

aus Belgrad : Vor dem Ministerium des Aeußern fand
eine Demonstration statt, weil der Protest gegen
die Annexion Bosniens für zu schwach befunden wird . Die
Menge suchte in das Ministerium einzudringen, wurde aber
von der Gendarmerie zurückgewiesen. Als Militär erschien,
zerstreute sie sich unter den Rufen : Hoch der König!
Krieg mit Oesterreich.

* Belgrad , 8 . Okt . Das erste und das zweite
Aufgebot sind einberufen worden. — Der
Präsident der Skupschtina richtete an die Volksmenge eine
Ansprache , in der er erklärte : Können wir nicht mit Waffen
siegen, so werden wir zu Bomben unsere Zuflucht nehmen.
Das makedonisch- bosnische Komitee beschloß denn auch , mit
B a n d enb i l d u n g worzugehen und B o s n i e n zu in¬
su rgi er en.

jj London , 8 . Okt . Wie das „ Reuter ' sche Bureau"
erfährt , hat die englische Regierung der serbischen Regierung
angeraten, M ä ß igung zu übe n und eine korrekte
Haltung zu beobachten.

Auch Montenegro protestiert.
jj Cettinse, 8 . Oktober. Gestern fand hier eine große

Protestver 'ammlung gegen die Angliederung Bosniens und
der Herzegowina statt . Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, in der die Regierung aufgefordert wird , Beleidig¬
ungen zu vergessen und sich mit Serbien zur Verteidigung
der Interessen des Serbentums zu verbinden. Nach der
Versammlung veranstaltete die Menge vor dem Palais und
der russischen Gesandtschaft Sympathiekundgebungen.

Der Stein rollt weiter.
Triest, 8 . Okt . Wie hiesige Blätter melden , null sichAlbanien für unabhänjgig erklären.
Jpeck, 8 . Okt . Die Albanesen nehmen eine

regierungsfeindliche Haltung ein. Sie wollen
die Beamten verjagen , falls sie nicht freiwillig auf ihre Aemter
verzichten. Vier Bataillone sind dorthin ent¬
sandt worden . (Mp .)

Vermischtes.
ij Die Münchener Ausstellung schließt mit einemRiesen-

defizlt von über drei Millionen Mark ab . Das Defizitwürde die dreifache Höhe betragen, wenn nicht die errichtetenBauten stehen bleiben würden und somit bei der Berechnungaußer Betracht bleiben könnten . Tie Ergebnisse der Aus¬
stellung sind für die große Mehrzahl der Aussteller nach
übereinstimmenden Mitteilungen gleich Null . Die Ausstellungwird am 15 . Oktober ohne Sang und Klang geschlossen.8 Napoleons Abschied von Wilhelmshöhe . Am 19 . März1871 , an einem Sonntag , reiste Napoleon von Wilhelms¬

höhe ab , nachdem er aus der Gefangenschaft entlassen worden
war . Der Gouverneur von Cassel, Graf Monts , sollte ihn
bis zur belgischen Grenze begleiten . Wie immer am Sonn¬
tag wurde auch an diesem Tage die Messe in Wilhelmshöhe
abgehalten. Alle Herren der Umgebung waren in Zivil und
in feierlicher und ernster Stimmung . Es schien , als träten
erst jetzt allen, selbst dem Kaiser , die Folgen des blutigen
Krieges so recht vor die Seele . Die Stimmung beim Gabel¬
frühstück ließ keine lebhafte Unterhaltung zu und man sprach
wenig bei diesem letzten Mahle auf Wilhelmshöhe. Beim
Hinabsteigen von der großen Treppe im Schlosse fand
Napoleon die ganze Dienerschaft in der geräumigen Halle
aufgestellt . Man überreichte ihm von allen Seiten Blumen,
die er freundlich dankend und grüßend entgegennahm. Trotz
der Kälte hatten sich viele Menschen in den Straßen von
Cassel angesammelt, um den Abzug des Kaisers zu sehen.
Alles verhielt sich still und schweigsam. Nur hin und wieder
hatte der Kaiser zu danken . In dem eleganten Salonwagen
des Sonderzuges nahm der Kaiser mit seinen Generalen und
dem Gouverneur Platz . Die Abfahrt erfolgte unter laut¬
loser Stille eines großen Publikums . Während der ganzen
Fahrt wurde unglaublich viel geraucht , der Salonwagen war
in eine wahre Dunsthülle getaucht . Napoleon schmauchte
allen voran eine Zigarre nach der anderen. An der Grenze
angelangt, meldete Graf Monts dem Kaiser , daß nun seine
Mission beendet sei und fragte nach etwa für ihn vorhan¬
denen Wünschen und Aufträgen . Napoleon konnte ihm beim
Abschied nicht genug Empfehlungen für den deutschen Kaiser
und die Kaiserin auftragen und wiederholte den Ausdruck
der Dankbarkeit für die hochherzige Art , wie ihm der Sieger
die Gefangenschaft erleichtert habe.

-r . Uebertragung der Mgiil - und Klauenseuche auf
den Menschen. Es ist eine längst feststehende Tatsache , daß
die Maul - und Klauenseuche den Menschen befallen und eine
mehr oder weniger schwere Erkrankung bei demselben Hervor¬
rufen kann . In Gegenden , wo die Maul - und Klauenseuche
häufig ist , werden auch beim Menschen häufig Erkrankungssälle
beobachtet , namentlich bei solchen, die mit der Wartung
der Tiere beschäftigt sind . Professor Bertarelli , der Direktor
des hygienischen Instituts in Parma beobachtete die Er¬
krankung bei einem Menschen , der einem Tier das Maul ge¬
öffnet und dabei die Wunde berührt hatte. Die Erkrankung
verläuft mit Fieber, Appetitlosigkeit , Schwäche und Kopf¬
schmerz . Der Rand und die Spitze der Zunge sind entzündet
und die Unterlippe gerötet, dann entstehen auf diesen Stellen
Blasen, welche sich öffnen und ein Geschwür hinterlassen.
Daraus ergibt sich, daß an Orten , wo die Maul - und
Klauenseuche herrscht, außer den üblichen die Milch betreffenden
Maßregeln — weil durch den Genuß von Milch und Milch¬
produkten die Krankheit auf den Menschen übertragen werden
kann — auch noch andere Maßregeln vorgeschrieben werden
müssen, bestehend in gründlicher Reinigung und Desinfektion
der Hände nach jeder Berührung der erkrankten Teile der
Tiere. Prof . Bertarelli gelang es , die Maul - und Klauen¬
seuche von kranken Menschen wieder auf gesunde Kälber zu
übertragen, wodurch einwandsfrei bewiesen ist , daß es sich
hier uni eine und dieselbe Krankheit handelt.

Der württ . Obstertrag.
V. Anläßlich des heurigen , gesegneten Obstjahrs ver¬

lohnt sich ein Rückblick auf die bisherigen Obsternten in
Württemberg , der in mancher Beziehung nicht nur interessant,
sondern auch für die diesjährige Ernte lehrreich sein dürfte.

Seit 1883 , also in den letzten 25 Jahren , hatte Würt¬
temberg die reichsten Kernobst -Ernten (Aepfel uud Birnen)
in den Jahren 1900 (3 746 001 Doppelztr.) , 1888 (3159 397
Doppelztr.) und 1893 (2 323 767 Doppelztr.) ; die geringsten
Obsternten hatte Württemberg in den Jahren 1887 (70 095
Doppelztr.) und 1889 (21 673 Doppelztr.) . Hiebei sei gleich
bemerkt , daß die Zahl der ertragsfähigen Kernobstbäume
von 4410 877 im Jahre 1883 , auf 5 330 286 im Jahre
1895 , auf 6 710 286 im Jahre 1907 stieg. In den letzten
10 Jahren gestaltete sich der Obstertrag folgendermaßen:

Doppelztr. Geldwert Mk.
1898 813 940 7 222 01. 7
1899 385 353 4 603 126
1900 3 746 001 16 893 391
1901 267 764 3 033 311
1902 1 246 429 13 123869
1903 527 093 6 310 826
1904 1 675 423 12 102 363
1905 241 656 2 815 912
1906 704 297 6 892 240
1907 308 199 3 738 493

Im dem 30jährigen Zeitraum 1878 bis 1907 be¬
zifferten sich im Jahresdurchschnitt : Die Zahl der Apfel¬
bäume auf 3 650 983 , ihr Ertrag auf 588 216 Doppelztr.
mit 4 595 807 Mk. Wert oder 7,81 Mk . pro Doppelztr. ;
ferner die Zahl der Birnbäume auf 1 697 235 , ihr Ertrag
auf 240 211 Doppelztr. mit 1 700 012 Mk. Wert oder
7,08 Mk. pro Doppelztr. Die Birnbäume waren
also in den letzten 30 Jahren verhältnis¬
mäßig etwas weniger ertragreich wie die
Apfelbäume und auch der durchnittliche Geld¬
wert für 1 Doppelztr . Birnen blieb hinter
denijenigen für 1 Doppelztr . Aepfel zurück.
Im Jahre 1907 bezifferte sich der Ertrag von 4 773 668
Apfelbäumen auf 167 772 Doppelztr. mit 2 173 326 Mk.
Wert oder , per Doppelztr. auf 12,95 Mk. ; sodann der Er¬
trag von 1 936 618 Birnbäumen aut 140 427 Doppelztr.mit 1 565 167 Mk. Wert oder 11,15 Mk. pro Doppelztr.
Im Anschluß hieran seien auch gleich die mit der Bahn
ein - und ausgeführten Obstmengen der letzten 10 Jahre
mitgeteilt:



Obst-Einfuhr Obst-Ausfuhr
Doppelztr. Doppelztr.

1898 671 100
1899 854 300 f Nicht
1900 204 600 i ermittelt
1901 519 700
1902 482 600 32 980
1903 616 004 29 747
1904 598 780 37 630
1905 496 080 11 505
1906 935 60S 21 365
1907 990 770 50 804

Aus den Obsterträgen der letzten 25 Jahre geht her¬
vor, daß den obstreichsten Jahren stets mindestens eins, oft
auch mehrere magere Jahre Nachfolgen und meistens auch
vorausgingen ; so umgeben das reiche Obstjahr 1888 die 2
größten Fehljahre des letzten Vierteljahrhunderts (1887 und
1889 ) . Man wird also gut tun , Heuer bei den
zu erwartenden , mäßigen Ob st preisen mög-
li chst a uf 2 I a h re h in au s Most einzulegen;
hiezu wird notig sein, darauf zu sehen, daß das Obst beim
Herunterschütteln nicht zu sehr verfällt, daß es frisch ge¬
mostet wird und daß der Wasserzusatz ein mäßiger ist.
Gebe man aber Heuer namentlich auch den Kindern Obst
und lege reichlich Tafelobst ein ; auch wird es sich empfehlen,
neben gedörrtem Obst reichlichere Vorräte von dem so ge¬
sunden , eingedünsteten Obst einzutun. Vielleicht bedarf es
nur dieser Anregung, daß von der Zentral st elle
für die Landwirtschaft oder der Landwirt¬
schaft ! . Anstalt in Hohenheim im Staatsanz.
oder Landwirtschaft ! . Wochenblatt geeignete
Winke gerade für Herstellung eines über die
gewöhnliche Dauer hinaus haltenden Mostes , wie
auch über die sonstige Obstverwertung, gegeben
werden ; wäre es doch schade , wenn der heurige , reiche Obst¬
segen teilweise vergeudet , statt weitmöglichst verwertet würde!

Seltsam Gericht.
Zu Siut in Aegypten

Der Bey sitzt zu Gericht,
Des Streites viel zu schlichten,
Wie seine Richterpflichl.
Da schwenket in die Halle
Ein Dromedar herbei,
Und bricht im schweren Falle
Zusammen mit Geschrei.

Der Bey blickt auf verwundert:
„ Sagt , wem gehört das Tier?
Mir scheint, eins gegen hundert.
Zu schwer die Ladung schier!
He , Frohn , nimm ab die Lasten
Der armen Kreatur;
Erforschen will ohn ' Rasten
Ich seines Herren Spur ! "

Der Frohn schleppt sie zur Wage
Des Dromedares Last:
„ Herr , daß ein Tier dies trage.
Dünkt mich unmöglich fast!
In unsrer Zentner sieben
Die Ladung darf bestehn,
So ist es vorgeschrieben;
Und hier sind's ihrer zehn ! "

Schafft mir den Kerl herbei ! "
Indem tritt durch die Pforte
Ein Fellah schnell herein;
Sollt ' doch an diesem Orte
Sein Tier geborgen sein.

Er sieht behaglich rasten
Und käuen das Kamel,
Ohn ' Kisten und ohn' Kasten
Und ruft aus : „ Meiner Seel ' ,
Seit dieses Tier 's Verschwinden
Such' ich schon , wo es sei.
Und muß es wiederfinden
Bei Dir nun , großer Bey ! "

„ Dein ist's ? " ruft drauf dem Wichte
Der Bey voll Zornes zu,
„ Du stehst hier vor Gerichte,
Was sagst dagegen Du?
Tein Dromedar verklaget
Dich hier im stummen Flehn,
Weil Du es schwer geplaget.
Wie wir es selbst gesehn!

Bei Allah, he, Kawassen,
Die Ihr dort steht zu Haus ' ,
Den Schuft hier sollt Ihr fassen:
Zählt ihm dreihundert auf!
An jedes von den Pfunden,
Damit zu viel belnd
Sein Tier er , sei gebunden
Ein Stockschlag , damit gut ! "

Der Fellah wird ergriffen
Bei Armen und am Bein,
Die Bambusstöcke pfiffen,
Es half ihm nicht sein Schrei'n:
Dreihundert Hiebe fallen,
Dann erst ist sein das Tier ! —
So müßt ' s den Quälern allen
Von Tieren gehn auch hier!

Carl Eaffiui.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 8 . Okt . (Finanzielle Wochenrundschau .)

Der plötzliche Umschwung in der politischen Lage r die
Durchbrechung des Berliner Vertrags von 1878 und die
Auslösung d .r verschiedenartigsten Interessen bei den da¬
maligen Signatarmächten haben die Börse in große Be¬
stürzung versetzt. Man möchte gern an die Friedensliebe
der Mächte glauben, wenn nicht die Ausplünderung der
Türkei die Begehrlichkeit allgemein und auch bei solchen
Mächtenreizte , die bisher in der Orientpolitiknur eine beruhigende
Rolle gespielt haben. Da sonach die Börse kriegerische Verwirr¬
ungen in Aussicht nahm, erfuhren die Kurse durchweg bedeutende
Abschwächungen , unter denen an erster Stelle die türkischen,
sowie alle anderen im Orient fundierten Werte standen.
Im Laufe der Woche wurde die Stimmung etwas ruhiger.
Es wird aber wohl noch geraume Zeit vergehen , bis dasVer-
trauen an der Börse wiedergekehrt ist . Die Geldsätze haben
sich bis jetzt relativ flüssig erhalten.

Obstpreise.

* Stuttgart , 6 . Okt . Mostobstmarkt 'Stuttgart-Nord-
bahnhof. Laut marktamtlicher Zusammenstellung waren
heute im ganzen 44 Wagen zum Verkauf ausgestellt. Neu
zugeführt waren 23 Wagen . Die Zufuhren verteilten sich
auf folgende Länder : 5 Wagen aus Württemberg , erzielte
Preise per 10 000 Kg . bahnamtliches Gewicht Stuttgart,
550—600 Mk. , 1 aus Bayern , 1 aus Elsaß 520 Mark,
16 aus der Schweiz , 540—600 Mk. Nach auswärts wurden
8 Wagen versandt. Kleinverkaus : 2 . 90—3 Mk. Marktlage
ziemlich lebhaft. — 7 . Okt . Stand 34 Wagen . Neu zu¬
geführt waren 18 Wagen und zwar 6 aus Württemberg
und 12 aus der Schweiz.

jj Stuttgart , 8 . Oktober . Dem heutigen Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz waren über 4000 Zentner zugeführt.
Preis 3—3 . 60 Mk. per Zentner . Verkauf lebhaft. —
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr 700
Zentner . Preis 2 . 60—3 .60 Mk. per Zentner . — Auf dem
Filderkrautmarkt kosteten 100 Stück 20—25 Mk.

Herbstnachrichten.
js Heilbronn , 8 . Okt . In einer Versammlung von Ver¬

tretern der Weinbau treibenden Gemeinden der Obrämtern
Heilbronn, Weinsberg, Neckarsulm , Besigheim und Marbach
auf dem hiesigen Rathaus wurde beschlossen , die heurige
Frühlese am Montag den 12 . Oktober zu beginnen und
am Mittwoch den 14 . Okt . in die allgemeine Lese einzu¬
treten. Aus den Berichten über den Stand der Weinberge
in den verschiedenen Gegenden geht hervor, daß der Reife¬
grad und Stand ein sehr verschiedener ist , doch wird, da
die Weinberge Heuer überall sorgfältig behandelt worden
sind, der heurige dem vorigen Jahrgang nahezu gleichkommen.
Die Menge schlägt, einige Glücksherbste ausgenommen,
durchweg zurück.

* Horb ' 6 . Okt . In Weitingen wurden Posten Hopfen
abgegeben zu 30 Mark, in Rexingen, Grünmertstetten, Alt¬
heim und Rohrdorf zu 30—35 Mk. Fast sämtliche Hopfen
lagern noch im Bezirk : nur Nordstetten , Dettensee jund
Wiesenstetten sollen zum Preise vonZ25—30 Mk. und ohne
Trinkgeld ausverkauft haben.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 10. Okt . : Heiter, trocken, warm.

Veranlworlllcher Redakteur: Ludwig Lauk, Alrenfterg.

Bestellungen ans unsere Zeitung
„Aus den Tanne «" werde«
immer «och entgegengenomme».
Die bis jetzt erschienene» Num¬

mern werde« nachgeliefert.

I ArLsL/s
M /r/

„ Beim Barte des Propheten,"
Ruft laut da aus der Bey,
„ Das soll sein Herr vertreten;

* In Calw und im Bezirk stehen die Preise für Most¬
obst gegenwärtig auf 2 Mk. 60 Pfg . — 3 Mk. Für Tafel¬
äpfel werden 6 Mk. und für Zweschgen 5—6 Mk. per Ztr.
bezahlt , Brennzwetschgen kosten 3 M . pr . Zt.

Kaufe
clalier nur-

unci vveire
fiaciisiimungen

zurück!

Alteusteig -Stadt.

Mmck.
rückt

.aus.

Nächste« Sonntag de« 11. d. M.
die gesamte Feuerwehr zur

Schluß -Uebung
Antreten in voller und blanker Ausrüstung präzis nachmittags

Uhr.
Den 6 . Oktober 1908.

Aas Kommando.
Und. Kölle, CMugerr a. U

Leistungsfähigste Spezialfabrik in

Altensteig -Stadt.
Die gesetzliche Frist von 2 Wochen

zur Beschwerde - Einlegung
gegen die Veranlagung zur
Einkommensteuer für 1SQ8
beginnt am

s. Oktober l. A
und endigt am

22. Oktober l. A.
was hiemit unter Hinweis aus die
Belehrung auf der Rückseite des
Steuerzettels öffentl . bekannt gemacht
wird.

Den 9 . Okt . 1908.
Gemeindebehörde

für die Einkommensteuer:

^ Zchulbucher
und sämtliche Schulbedarfsartikel

für Latein- und Realschule
sowie

für die Bolksschnle
sind erhältlich in der

W . Kieker 'scheu Buchhandlung
L. Lauk , Altentzeig.

Holzbearbeitungs-
Maschinenfür Groß - und

Kleinbetriebe,

moderneMaschinennenesterKonstruktion.

Pninr «» Rofonoirzeir.
Goldene und andere Staats -Medaillen.

Kataloge und Kostenanschläge gratis.

Welker.

Suppenstangen
L 15 Pfg.

f. Zwieback
das Pfd . 60 Pfg.

ff. Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

das Pfd . 80 Pfg.
stets frisch zu haben in der

Conditorei Herky
A l t e n st e s g.

mm

Siesert 's Haustrunk
ist und bleibt der beste und billigste

VoLkstrunk . ——
Überall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein. Gesund u . bekömmlich. Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit 1a.
Weinrosinen nur 4. — , mit Malagatrauben 8. —,
(ohne Zucker) franco Nachnahme mit Anweisung,
tri . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrik
Wilh . Siefert , Zell a . H . (Baden)

ikneis
«U87KU»«

(Schutzmarke) H
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Oktober 1908.

Atte « fteis.
Mit Ausnahme der Sonntage im Dezember ist mein Laden

Sonntags geschlossen.
Ich bitte meine verehrte Kundschaft davon Notiz nehmen zu wollen

und den Bedarf in meinen Artikeln bei mir Werktags zu decken.

L. Lank.
Inh . der W . Rieker'schen

Buchhdlg. und Schreibwarenhdlg.

» -. . - 1,

Zur Saison
empfehle mein mit vielen aparten Neuheiten

ausgestattetes Lager in ^

garnierten « nd « ngarnierten

Dam ea - u
. KinderWen

unter Zusicherung reeller und aufmerksamer Bedienung.
> Mattere Hüte werde« pünktlich ««d billig fassoniert « . garniert.

Hochachtungsvollst

Martinsmoos.
Eine sehr schöne , das zweitemal

35 Wochen trächtige

Uirh

Klsssr- , bekrsiner-, üimmörmsnnZ - tVsi's
kll88bol1enl 'i6M6n unä läkoi'

in Darms uoä la . ? itLob-kios , in allen 8tärksn nnä IiänZso,
8xsnialität : öostenriemen mit kuktrille

, 8^stsin Lürkls "
, als bssts OntsrläAs kur l^inoloum

«mxksbleo r» diIU§s» kreise», prompter Lsäis »»»§ ». Lulsntssto» 2skIll»Asbö-äi»x»»bs»
<8d Klllllor , Oamxksäxo - n . Lobslvork

Vornstettvn . Islsxbo » ttr . 1.

GratisverteUnngl
Jeder sparsamenHausfrau ist der weltberühmte- Scheuer s Doppel-Ritter §

L nicht nur als der ausgiebigste, nährkräftigste und würziger,
L sondern auch als der *»
d billigste Kaffeezusatz »
^ bekannt , da sie das ff? Pfd . -Packet davon schon sür 10 ^
« Pfennige kaufen kann . A

Damit Sie sich von der vorzüglichen Qualität über - Z
Z . zeugen können , erhalten Sie in vielen Kolonialwarengeschästen N
» gegen Rückgabe dieser Anzeige ein Original -Packet von §O sft Pfd . Scheueres Doppel -Ritter vollkommen umsonst

ausgehändigt.

öS; beste erlsilerenös wssckmitlel . vssssn
^vorme Wssrb - uns Lieickkwtt lies kücbsle kni¬

rücken üer Nsuslrsuen bewonvkt . weil seine
wunverdsre Uiickung sciieinbsr unerkibrlicb . kürcbteo

wsncbe Nsuslwuen . beh pecsii ller

Wssciie
scbSllllcb sei . sder viele tsusencle von llsurkrsuen
gaben sicb vuccb tortgssstrtsn Lsbrsuak
von bec sdsolutsn tlnsabacilicbtcsit ciieser
einrig «isslebenclen ^iasckmitieis üdecreugl unv sinv
sogsc ru ciec kinsickt gekommen, liss, pecrii ais
Uiäscke scbonl. üdecrsugsn Lie sicb glelcbislirl

alleinige tobriksnten-

üeililk ! ii üü, , ülizzsllllii's
»ucb 0er wsitdskvnnlsn l-Isnksls öieicb - Locke»

(Hellgelbbläß ), Vater und Mutter
staatlich prämiert , setze dem Verkauf
aus , eventl . würde auch eine ebenso¬
lange trächtige

schwere Kalbin
abgeben . Unter beiden die Wahl.

Marti « Schaible.
Ältensteig.

Von in nächster Zeit eintreffenden
Waggons
Iz. Erform-Brikrtts
la . zerkl. Gascoaks
Iz . engl. Anthracith

UNd

Is . Braunkohlen-
Briketts

kann ich noch beliebige Quantitäten
abgeben.

Ebenso treffen

la. Thomasmehl
la. Leinmehl

Iz. Knochenmehl
und Kaimt

sowie
la. Torfmull

zum Streuen
und

la . Feinmull
zum Verpacken vo« Tafelobst
ein.

Bestellungen wollen hierauf um¬
gehend gemacht werden , da der Preis
ab Bahnhof billiger gestellt wer¬
den kann.

G . Schneider,
BanmateriattenGeschäft.

Altensteig - Stadt.
Fruchtpreise.

Schrannenzettel vom 7 . Oktbr . 1908
Neuer Dinkel . . - 9 80 —
Haber . S 80 8 93 7 20
Kernen . 11 75-
Weizen . 14-
Roggen . 18 — 12 — 11 —
Welschkoru . . 10 50 -

Biktnalienpreise:
V, Klg. Butter . 100 Pfg.

Alteusteig.

I! , Hut- und Mützengeschüft
vorm . Gebr . Walz

empfiehlt sein reichhaltigstes

bei billigst gestellten Preisen , dasselbe enthält die
neuesten Fassonen und Farben in
Seidenhüten , Haarfilzhüten , woll¬
filzhüten, Loden- und Sporthüten,

sowie

Mützen für Herren, Knaben n. Kinder
besonders empfehle ich noch

Latein- und Realschülermützea
in schönster Ausführung.

! AeliimZ gm I». Moder 1908
> v oliue tNarlc

> ttauptxsvlnav : lNartc

s

« Qo ?;e L Mk . 1 .—7̂ - > > So ? lx . «rtra
^ 2 'i üureküis OsnsrLlsgsvtur
^Lbarkarli fetrer , Ltuttgsrt.

Gute
A l t e n st e i g.

Zaßhahnen
mit und ohne Schlüssel

empfiehlt
I . Wurster.

Gestorbene.
Calw : Friederike Hoß , geb . Kuhn.
Pfrondorf : Georg Schaal , 16 I.
Tübingen : Gottl . Friede . Werner,

Pfarrer a . D . , 84 I.

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will , probiere und
verlange unsere vorzügliche , beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alt- Klebe"
von Carl « . Wilh . Carstanjen
Fab . f. Rauchtab . Duisburg a. Rh.

Engros -Niederlage:
Lh « «r V «r « sh « « d jir.

Altensteig.
Zu haben in Pakets ü 5 u . 10 Pfd.

» » » Kisten , 25 u . 50 „

sisok

Lmerilcs
von

mit 12000 tov8 gronnsn voppol-
sokrLudva-llLmptsi-a äsr
Rsä . Siar
LrstlclLsgi'gs Lotiikto. — M88igs?rvi8S. — Vorrügliotis Vorptiogung.— übfLtii 'toii wöobontliok 8am8tag8asok sts«Vork. — I4tsgig llonnoî -
tsgs »soll öo8ton.

Lu8iiuakt dvim Lgontsn
Vl. llioicoi', ^ !ten8tbig

I<SI'l88trL880.

Lstbreiaerz Kslrbaffee « in ! von aebr vielen Leuten I
sie tZgliekes KetrSnb eWtoblen .

I
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